27 A ET EZ RP ZEF NET TER er — — 8 — —— 


reslauc 


fr a 


Be 


ir Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boſt⸗ N Ber: 
u RN 


nftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Je 


res 


Blerteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
Porto 2 Thlr. 1 tions eit für den Raum einer 


— Fünfthelttgen Zeile in Weit chrift 1½ Sgr. 8 6 einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. bi 
Nr. 74. Mittag: Ausgabe, Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonnabend, den 13. Februar 1864. 
Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. Scharmützel bei Rinkenis war alſo eine Fabel. Wie mir zwei bei] ſames. Erſt nach 12 Stunden, kurz vor Mitternacht, kamen wir in 


dem 2% Meilen von Eckernförde entfernten Dorfe Schuby an, wo wir 
im Schulhauſe Quartier nahmen. Aus der Nachtruhe auf dem Stroh⸗ 
lager wurde nicht viel. Mußten wir doch jeden Augenblick darauf 
gefaßt ſein, Kanonendonner von der 4 Meilen entfernten Schley her 
zu hören, das Signal zum Aufbruch für die Aerzte, mit denen ich das 
Quartier theilte. 5 
Wie viel ſchlimmer aber erging es den braven Soldaten, die längs 
der Schley, ohne Feuer, ohne Stroh, bivouakiren mußten, um den 
Dänen ihre Anweſenheit nicht zu verrathen. Aber kein Schuß ſtörte 
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Fleusburg, 11. Febr. Der Generaladjutant des Kaiſers Graf Rinkenis zurückgebliebene, heute hier eingetroffene ſchleswigſche Soldaten 
v. Condenhoven hat den Feldmarſchall⸗Lieutenant Gablenz den Dank erzählt haben, find dort vorgeſtern Mittag 1% Uhr nachfolgende 14 
des Kaiſers überbracht. Außerdem it der Adlatus Feldmarſchall⸗vieut. Regimenter der däniſchen Armee unbeläfigt eingetroffen und ſofort 
Graf Neipperg hier angelangt. Die Oeſterreicher find in Bau einge- weiter nach Düppel abmarſchirt: das 4., 5., 7., 8., 10., 12., 13., 
rückt. Man erwartet bei Düppel Widerſtand zu finden. i 15., 16., 17., 19., 20., 21. und 22. Infanterie⸗Regiment. Die übri⸗ 
Flensburg, 12. Febr. Se. königl. Hoheit der Kronprinz von gen 8 Infanterie⸗Regimenter der däniſchen Armee werden nordwärts 
Preußen ift heute Früh von hier nach Schleswig abgereiſt. Wetter] nach Apenrade und Hadersleben gezogen ſein, um von dort aus Fre⸗ 
ſchön, kalt. = a dericig zu erreichen. Die Geſammtſtärke der däniſchen Infanterie be 
London, 11. Febr. Mit dem Dampfer Aetna find 101,690 trug alſo, das Regiment zu 1700 — 2000 Mann gerechnet, ca. 40,000 
Dollars an Contanten und Nachrichten aus Newyork vom 30ſten[ Mann, wozu noch 4—5 Cavallerie⸗Regimenter kommen. Im 12. Re: 
v. M. in Cork eingetroffen. Nach denſelben iſt in der Repräfentanten: Igiment befanden ſich etwa 1200 Schleswiger und 800 Dänen. Das 
Kammer die Reſolution beantragt worden, daß eine mexicaniſche Mo: Regiment begrüßte die Nachricht, daß die däniſche Armee die Danne- 
narchie die nordamerikaniſche Union bedrohe. Eine andere Propofition ſvirke⸗Stellung verlaſſen und nordwärts marſchiren ſolle, mit ſtürmiſchem 
fordert eine Steuer von 2 pCt. bei Goldgeſchäften. JJubel. Während der letzten 4 Tage hatten die Soldaten nur noch 
...... ...... Gates und Speck erhalten, und waren ſämmtlich fo ermüdet, daß ſelbſt 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. die Wachtpoſten jeden Augenblick umfielen und einſchliefen. Selbſt dä: 
| [Aus dem Hauptquartier der alliirten Armee fürjmiihe Soldaten betrachteten es zum großen Theil als ein erſehntes 
Schleswig⸗Holſtein! wird dem „Staats-Anz.“ geſchrieben: Die Glück, gefangen zu werden, und ſtoͤhnten: „Vi önſke kun, at Tydſkerne 
Avantgarde der Armee hat am 9. d. eine e gegen] tage os!“ („Wir wünſchen nur, daß die Deutſchen uns fragen!" 
Gravenſtein vorgeſendet, welche eine feindliche Feldwache aufgehoben hat. Nee 
Der Führer 8 70 letzteren 05 aus, daß die Dänen Dal Ar Rendsburg, 5. Febr. lueber ſchlechte Verpflegung der 
und ſich auf Alſen zurückgezogen hätten. öſterreichiſchen Truppen] wird der „Rhein. Z.“ geſchrieben: Acht 
Es wurden, um die Richtigkeit dieſer Nachricht aufzuklären, zwei] Tage hat der Feldzug erſt gedauert, und die Oeſterreicher ſind ſchon 
Escadronen Ziethen⸗Huſaren unter Major v. Weiſe von Flensburg aus theilweiſe kaum noch wiederzuerkennen. Wir wollen alle Einflüſſe des 
mit der Avantgarden⸗Infanterie nach Düppel vorgeſchickt; — dies De- Bivouacb, des Marſches, des Kampfes, kurz alles deſſen, was von des 
taſchement ſtieß bei Nübbel auf feindliche Vorpoſten und eine mit In; Krieges höherer Gewalt bedingt if, in Anschlag bringen; fo bleibt doch 
fanterie beſetzte Verbarrikadirung der Chauſſee. Hiernach und nad noch ein Ausfall 11 der nur der ſchlechten Verpflegung in Rechnung 
Ausſagen von Fuhrleuten iſt anzunehmen, daß die düppeler Schanzen zu bringen iſt. Als vor einer Woche dieſe Leute kamen, ſahen fie friſch 
und Sonderburg von den Dänen noch ſtark beſetzt ſind. aus, und als Montag Nachmittags die Menge Schlachtvieh, Fleiſch, 
Für den 10. d. war die Abſicht des Ober-Commandirenden der Brodt und Reis ihnen zugeführt wurde, ſagte Jeder, da ſehe man doch, 
Armee, das königl. preußiſche combinirte Armee⸗Corps durch Flensburg daß für einen Soldaten geſorgt werde, es klappe Alles, wie es ſich ge: 
gegen Düppel vorgehen und ſich dort in Pofition, behufs des weiteren böre. Aber es ſcheint, als ob dieſe Ordnung nur fo lange gedauert hlen u 5 # 
Angriffs auf die Verſchanzunzen, ftellen zu laſſen. 199 als ar 5 en er a. bier 2 bei⸗ paſſet. 8 uhr wurde die Brücke von den erſten preußiſchen Truppen 1 
Die kgl. preußiſche combinirte Garde⸗ le⸗Divi ſammen war. m zweiten Tage hörte man, daß ein⸗ . 2 1 
gegen am 10. ir Marſch auf Wee ee 2 zelne Truppentheile, namentlich die Huſaren, Mangel litten, und Es war unſerer Lazareth⸗Colonne unmöglich, ſich durch den Wa⸗ B 
ihr das k. k. öſterreichiſche 6. Armee⸗Corps. a ſeit geſtern, nachdem wir Mannſchaften von der Brigade Gon⸗ gentroß zu winden. Wohl verſuchten wir es, aber wir mußten unſer 
Der Feldmarſchall v. Wrangel hat auf 24 däniſche Schiffe im] drecourt wieder getroffen, zweifeln wir gar nicht, daß die heil⸗ Vorhaben unverrichteter Sache aufgeben, und wieder das gaſtliche Dach 
Hafen von Flensburg das Embargo legen laſſen und die gleiche Maß- loſeſte Unordnung in der Verpflegung herrſcht. Einzelne Leute des Schullehrers aufſuchen, der mittlerweile von den nachrückenden Co⸗ 
regel dem Commandanten der von der allürten Armee befepten Hafen- klagten bitterlich, und das waren zwar erſchöpfte, aber noch ge-lonnen bereits ſo viel Einquartierung aufgenommen hatte, daß fein 
ſtaͤdte befohlen. ſunde Leute von einer ſiegreichen Armee! Von der Lage Haus, allerdings etwas ſtattlicher, als das der preußiſchen Schullehrer, 1 
Eine oberflächliche Schätzung der in Flensburg mit Beſchlag beleg⸗ der Kranken und Verwundeten hat in Wien ſchwerlich Jemand! bis unter den Giebel mit Soldaten angefüllt war. N 
ten königl. däniſchen Gelder, Effecten und Vorräthe läßt dieſe zu einem eine Vorſtellung. Ohne die preußiſchen und ſächſiſchen Militär: Erſt am Sonntag Früh 6 Uhr überſchritten wir die ſaubere, meiſter⸗ | 
Werthe von 70,000 Thlr. annehmen. ärzte wäre hier ſchon vom erſten Augenblick an das öflerreichifche La- haft ausgeführte Brücke. Wie nach der Schnur gerichtet, lagen die 
Flensburg, 9. Febr. [Ruhetag. — Alſen. — Die letz⸗ zareth nichts als eine Sterbeanftalt geweſen. Als vorgeftern und ge⸗JPontons in der dunkelblauen, aufziſchenden Schley, deren Waſſer, bier 
ten Gefechte.] Heute haben die Truppen Ruhe; nur ZietenzHufa- | fern aus den Gefechten zwiſchen Schleswig und Flensburg die Ver: 30 bis 40 Fuß tief, die Verankerung der Pontons zu keinem leichten E: 
ren rücken nach Norden vor. Der däniſche Oberbefehlshaber ift jetzt. wundeten zu Hunderten nach Schleswig gebracht wurden, boten die] Stück Arbeit gemacht hatte. Die Brücke liegt auf 49 Pontons und 
in der unglücklichen Lage, eine ganz ermüdete, nicht begeiſterte Armee] Civilärzte ſofort ihre Hilfe an; es iſt ihnen zwar geſtattet worden, den 4 Böcken. Die Pontons find 6 Schritt von a entfernt, ſo daß 
zu führen, von welcher nur ein Theil den Willen, kaum aber noch die erſten Verband anzulegen, im Uebrigen aber iſt ihre Mitwirkung ziem⸗ die Länge der ganzen Brücke faſt genau 600 Fuß beträgt. Alle Fach⸗ 
Kraft hat, ſich zu ſchlagen. Seine Artillerie iſt decimirt, namentlich] lich ſchnöde zurückgewieſen worden, man habe fie nicht nöthig, hat es] männer und ſämmtliche Commandeure haben, und das mit Recht, dm 
an Offizieren, von denen bereits 18 gefallen find. Die Brücke nach] geheißen, und ohne beſondere Ordre werde kein Civilarzt ein öſterreichi⸗ | betreffenden Ingenieur⸗Offtzier für den Bau der Brücke das wärmſte 
Alſen ſteht noch. Der Uebergang zu dieſer Inſel iſt übrigens nicht] ſches Lazareth betreten. Die öſterreichiſchen Offiziere gebrauchen für ſich, Lob geſpendet. 5 5 Be 
ſchwieriger, als der über die Schley; man hält meiſt die Paſſage nach 15 fie konnen, Civilärzte, und als Oberſt Benedek mit einer ungefähr: Es war bitter kalt und ein heulender Sturm peitſchte ein empfinde N) 
der Inſel für unausführbar, was ich gern widerlegen möchte. Der lichen 1 nach Rendsburg kam, mußte ein Militärchirurg die liches Schneegeſtöber vor ſich her. Die Pferde glitten aus, oft mußte 
Meeresarm zwiſchen ihr und dem Feſtlande iſt an verſchiedenen Stel⸗ 101880 acht le 1 eng im Militärlazareth nicht die|die ganze Kolonne halten, am Weiterfahren durch einen umgeſtürzten 
len ſchmaler als ſelbſt die Engen der Schley. Die däniſche Vertheidi⸗ 101 1) abe 5 bp e Bezeichnend iſt auch] Wagen aufgehalten, der erſt mit Aufbietung aller Kräfte wieder flott 2: 
gung beherrſcht keineswegs alle Stellen des flachen Ufers, bis zu wel: loge der Sort. Deter Comes ſchickte vorgeſtern fünf Wagen 


die Todtenſtille der kalten Nacht; durch eine leichte Dunſthülle flim⸗ 
merten friedlich die Sterne hernieder. Gegen 3 Uhr bemerkte ich in 
der Ferne den Schein der Bivouakfeuer; der ſtrenge Befehl konnte nur f 
dadurch zurückgenommen worden ſein, daß der Uebergang auf irgend 
einer Stelle bewerkſtelligt war. Wir zerbrachen uns den Kopf darüber, 
wie das möglich geweſen fo ganz ohne Kampf. Der nächſte Tag loͤſte 
uns dieſes Räthſel. > 
Während noch Abends um 8 Uhr den Einwohnern von Kappen 
und Arnis mitgetheilt worden, daß es wohl zu einem heftigen Kampfe 
kommen würde, weshalb es gut ſei, ſich zur Räumung der vielleichet 
bald brennenden Städte gefaßt zu halten, waren die Dänen gegen 
9 Uhr, unter Mitnahme der Telegraphen- Apparate, durch welche ihnen 1 
der Befehl übermittelt war, fill abgezogen. Um dieſe Zeit war auc 
Schleswig bereits von den letzten Dänen verlaſſen worden. Br: 
Als in der Nacht die preußiſchen Truppen der Avantgarde, man 
nennt mir das 13. und 60. Infanterie⸗Regiment, bei Kappeln auf 
Booten überſetzten, theils um die Aufmerkſamkeit der Dänen von Ar⸗ Be: 
nis abzuziehen, theils um eventuell die Ufer zu ſäubern und die Dä⸗ Bi! 
nen fo lange aufzuhalten und zu beſchäftigen, bis die Brücke geſchlaͤ⸗ 
gen ſei, — fanden ſie keine Dänen mehr vor. Auch Arnis war, wie 
oben berichtet, bereits von den Dänen verlaſſen, und als nun die Nach⸗ 
richt in des Prinzen Friedrich Karl Hauptquartier gelangte, wurde ſo⸗ 
fort der Brückenbau befohlen und ausgeführt. Am Sonnabend Mor⸗ 


it Wein, Fleiſch und Früchten, Tabak u. |. w. ab, um die Sol eundiige Be e We = en 
fi iſe Hü d Gehölz, überall aber | mit Wein, Fleiſch und Früchten, Tabak u. ſ. w. ab, um die Soldaten | freundliche Beſitzer ſpeiſte unſere Leute und erquickte auch uns durch ein 
125 ei en a ee der (im] zu erquicken. Als dieſe in Schleswig ankamen, hielt der Bevollmäch⸗ willkommenes Dejeuner à la fourchette. 0 0 AH 
Uebrigen mit tiefem Fahrwaſſer verſehenen) Meerenge geftatten den Kriegs: [tigte des Comite's für angemeſſen, ohne Verzug den Truppen, die in] Gegen drei Uhr langten wir am Ziele unſeres heutigen Marſches, Be 
ſchiffen weder Einſicht noch Wirkung vom offenen Meere aus, noch ge: der Verfolgung der Dänen begriffen waren, damit zur Hilfe zu kom: in Norderbrarup, bei immer heftiger gewordenem Schneeſſurm an; nah 
ſtatten fie ihnen den ungefährdeten Eingang. Die däniſchen Schanzen] man Aber von 2 Wagen waren die e fo abgetrieben, daß ſie] mehrtägiger Entbehrung wurde uns hier wieder die Wohlthat zu Theil, 
auf der Inſel find zwar ſtark und fertig, aber gering an Zahl und nicht weiter konnten. Das betreffende Comitemitglied wendete ſich an den müden Körper in einem bequemen Bette ausſtrecken zu dürfen. 
Raum, fie find nicht einmal mit Artillerie ausgerüstet, weil ihre Ar⸗ den öfterreichifchen Etappen⸗Commandanten mit der Bitte, einen Re-] Der andere Tag brachte uns, gegen alles Erwarten, immer noch 
matur mit den Dannewerken aufgegeben wurde. Es wäre unbegreife| quiſttionsſchein für 4 Pferde auczuſtellen, und erhielt zum Beſcheide, nicht nach Flensburg, ſondern nach einem Dorfe in der Nähe von 
lich, wenn der dieffeitige Brückenkopf ſeitens der Dänen ohne Verthei⸗ wer Sachen zur Armee zu ſchaffen übernommen habe, möge auch zu: Ausacker; doch fuhr mich noch am ſpäten Nachmittage mein lieben ⸗ 
digung geblieben wäre, da er ein Brennpunkt des Uebergangs iſt, von ſehen, wie er fie hinbringe. Das hamburger Comite it von einer La⸗ würdiger Wirth nach der Stadt. Flensburg iſt von preußiſchen und 
wo aus faſt das ganze dieſſeitige Ufer beherrſcht wird. — Vorgeſtern zarethverwaltung benachrichtigt worden, es fehle weniger an Charpie öſterreichiſchen Truppen fberfluthet. Nur mit Mühe gelang es mit, n 
noch langten hier 60 Mann einberufene Schleswiger an, um ſich dem als an Wein. 


Die Hamburger, die in dieſem Punkte ſchon einmal einem Gaſthofzimmer von einem gefälligen Herrn das Sopha abgetreten N 
daniſchen Commando zu ſtellen; die Leute eilten natürlich unter den ſonderbare Erfahrungen gemacht haben, haben ſofort Jemanden aus⸗ zu erhalten, um doch nicht ganz obdachlos zu ſein. Garde, Linie 
obwaltenden Verhältniſſen freudig nach Hauſe zurück. — Redacteur und geſchickt, um die Bedürfnißfrage an Ort und Stelle aufzuklären. — | Artillerie, Train, Cavallerie ꝛc. durchwogten die Straßen. Marſchall 
Drucker der „Flensburger Zeitung,“ ſowie viele Beamte, u. A. ſämmt⸗ Der betreffende Herr iſt heute Früh von hier nach Schleswig und Flend: | Wrangel und das Hauptquartier befinden ſich hier, von Notabilitäten 
liche beim Telegraphen⸗Bureau Angeſtellte, haben ſich entfernt. Noch burg gereiſt. 3 f g . außerdem der Kronprinz, Prinz Albrecht Sohn, Feldmarſchall⸗Lieutenant 2 
immer iſt die Communication nach Norden und Süden unterbrochen. [Zur Proklamation des preuß. Civil⸗Commiſſarius] wird |v. Gablenz ꝛe. Der Kronprinz benimmt ſich ſehr leger, ihn ſah ich = 
Die Preußen halten durch Artillerie und Infanterie die Südſeite des der „H. B. H.“ geſchrieben: „Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Pro⸗ in einfachem Ueberrock, die kurze Soldatenpfeife im Munde, durch die 
flendburger Hafens bis Glücksburg beſetzt (hier das 60. Infant.⸗Regt.). klamation, welche übrigens bis jetzt Nachmittags 4 Uhr) weder an den] Straßen pilgern, auf das Ehrfurchtvollſte von Alt und Jung begrüßt. 
Mehrere Schiffe im Hafen führen däniſche Armeebedürfniſſe an Bord, Straßenecken, noch in den öffentlichen Lokalen angeſchlagen iſt, hier die[ Denn Jedermann weiß, daß der Erbe der preußiſchen Krone ein war⸗ 2 
ſo namentlich Decken, Stroh, Heu, Hafer. Die Ladung iſt mit Beſchlag allgemeinſte Unzufriedenheit erregt hat. Ein wie geringes Wohlwollen] mes Herz für Schleswig⸗Holſtein und deſſen gerechte Sache haet. 2 
belegt; wie man fagt, haben Cavalleriſten die Entdeckung und das Feſt⸗ für die Sache Schleswig⸗Holſteins man immer von dem Commiſſär Alle militäriſchen Bewegungen werden, wie es auch nothwen⸗ Kr 
halten verurſacht. In Bezug auf das Rückzugsgefecht bei Bilſchau u, Oever⸗ erwartet hat, feine obige erte Bekanntmachung iſt noch hin⸗ dig iſt, fehr geheim gehalten; doch verlautet ziemlich beftimmt, daß für 
fee ſpendet man der kühnen Bravour der Oeſterreicher allgemeinen Beifall. ter den beſcheidenſten Erwartungen der Bevölkerung zu- morgen eine größere Recognoscirung gegen Düppel beabſichtigt ſei. Unſere 
Der Angriff war ungeſtüm. Die däniſchen Schützen empfingen ihreſrückgeblieben. Man it indeß feſt entſchloſſen, den Civil⸗Commiſ-] Vorpoſten find übrigens ſchon über Apenrade hinaus.“ 2 
Angreifer mit einem ganz mörderifchen Feuer. Allmählich zogen fi | ren einen ebenſo zähen und hartnäckigen Widerſtand wie der däni⸗ Schuby, 5. Febr. [Ueber die Gefechte bei Eckernförde 
die Dänen hinter Bilſchau in den weſtlich der Straße belegenen Wald, ſchen Gewaltherrſchaft entgegenzuſetzen, wenn die Occupation Schles⸗[und Miffunde) bringen die „H. N.“ noch folgenden, über Manches 8 
nachdem fie zuvor einen heftigen Choc der öſterreichiſchen Huſaren auf] wigs nicht einmal die Befreiung von dem Druck der däniſchen Beam: Aufſchluß gebenden Bericht: j x 3 
die Traincolonne durch ihr lebhaftes Feuer abgewehrt hatten. Namentlich ten zur Folge haben ſoll. Eine Deputation wird von hier aus wahr-| , Der erſte Februar hatte einen errangen ee > 2 
an der Liſire des Waldes ſtand das Geſecht. Die Dänen berſtärkten ſcheinlch ſchon morgen nach Kiel abgehen, um dem Herzog Friedrichf Gaerſſerd Schleswig Holste en J pbeaßzen beſtchend und unter den Befehl 

g 225 ; 7 mes für „Schleswig⸗Holſtein“, aus Preußen beſteh 4 
ſich beim Zurückgehen auf Flensburg naturgemäß faft mit jedem im Namen der Stadt Flensburg zu huldigen. des Prinzen Friedrich Carl geſtellt, in die eg gegeben. Sen ohne Wider: | 
Schritte, während die vorausgeeilte öſterreichiſche Avantgarde ihre Ver [Der Uebergang über die Schley] wird von einem Gorre:|tand waren die Dänen überall zurfidgemi n 86 —5 9 Br 
luſte nicht erſetzen konnte. So weit es möglich, wurden die Verwun⸗ ſpondenten der „N.⸗Z.“ in folgender Weiſe geſchildert: 8 25 5 a nach ihre of Enten bon Kochen dorf u Se u 
deten fortgeſchafft; allein die Mehrzahl blieb in dem fürchterlichen „Wohl hätte ich die ſchätzenswerthe Eigenſchaft der Theilbarkeit (bor Miſuund auf egeben hatten, mußte es darauf ankommen zu erfahren, BR. 
Wetter längere Zeit liegen. Die Lazarethe ſind gefüllt. Aerzte, während der letzten Tage befipen, und ſowohl beim Durchbruch durch ob die Dänen überhaupt gewillt feien, Widerſtand zu leiſten und wie jtart 


; innen lindern di i u) f D in pi f in würde. 0 
Pfleger und theilnehmende Pflegerin ie Leiden der Armen, die Dannewerke, als auch bei der Bewegung der rechten Flanke fein |diefer Widerstand eng in größerem Maßſtabe ge en Nuß u 
akon und 


fo weit es möglich! — Es halten ſich bier eine Menge Offiziere von] mögen. Ich zog das lezlere vor, da ich doch unmöglich annehmen fete a e welcher eine großartige Artilleriedemonſtr 


den hanſeatiſchen und anderen Contingenten auf, jo wie eine Schaar] konnte, daß die Dänen noch weniger wie ihre ſtolzen Dannewerke die ſchließlich auf beiden Singen ein blutiges Gefecht wurde. Das Gefecht ent | 
von Zeitungs⸗Correſpondenten. Alle Quartiere und Hotels find über: | ald unüberbrückbar gehaltene Schley fo leichten Kaufes aufgeben würden.] wickelte ſich dadurch, daß Oberſtlieutenant v. Hartmann idas Fuſilierbataillon Be} 
füllt. i (N. Pr. 3.) Am Freitag Früh 114 Uhr marſchirten wir aus Eckernförde; ich des 15, s eg Flugel vorſchob. Zwei Compagnien 
(An den Pfarrhäuſern däniſcher Pfarrer] in Angeln fand Hatte mich dem leichten Feldlazareth der 6. Divifion angeſchloſſen. Die lagen r * — . — em 
man in den letzten Tagen, Morgens Früh, einen Reiſeſtock, zwei däniſche][Straße, einem Hohlwege ähnlich, zieht ſich in nicht zu weiter ntfer-| wunder wurde, f N „Frangois ſchwer ver ⸗ 
Holzſchuhe, darin 2 kupferne dänifche Pfennige und daneben mit Kreide nung von der Oſtſee hin. Es war ein böſer Marſch, und deshalb die Die Artillerie ſtand links und rechts neben der von Eckernförde nach 
die Worte: Glückliche Reiſe!“ Zeit des Abmarſches wie das Ziel ſehr geheim gehalten worden. ag 1 Chauffee. Theils im Centrum, theils in der Reſerve 
Flensburg, 9. Febr. [Kein Gefecht. — Noth der däni⸗ Wenige Bataillone Dänen, an der Küſte gelandet, hätten unberechen⸗ * tbeils in er Avant 5 im Een u a 2 
ſchen Truppen.] So viel kann ich mit Beſtimmtheit verſichern, daß] baren Schaden, grauenvolle Verwirrung anrichten konnen. W 8 dem rechten Flügel die Be ed an — 5 auch hatte e 5 5 
ſeit dem Kampfe bei Oeverſee kein weiteres Gefecht zwiſchen den däni- bar war der Train der Wagen, und wie die Bewegung einer ſolchen. Auch a dem rechten Flügel entwidelte ſich die Adantgarde, aus dem 35. 
ſchen und den allürten Truppen ſtattgefunden hat. Das angebliche! Schlange es mit ſich bringt, das Vorwärtskommen ein unſäglich lang- und 60, Infanterie s Regiment (aljo die II. preußiſche Infanterie⸗Brigade) , 


beſtehend. Die Artillerie⸗Aufſtellung nahm ſehr ausgedehnte Dimenſionen an, 
links von der Chauſſee, ſtanden zunächſt eine reitende Batterie, à 4 Geſchütze, 
von der 7. und eine kurze 12pfünder Batterie, à 6 Geſchütze, von der 
3. Artillerie⸗Brigade. Rechts von der Chauſſee ſtanden drei 7pfündige Hau⸗ 
bitz⸗Batterien à 8 Geſchütze, zwei der 3., eine der 7. Artillerie⸗Brigade zuge⸗ 
hörend. Nächſt den Haubitzbatterien ſtanden 4 Batterien 6pfündiger gezo⸗ 
gener Geſchütze (die Batterie à 6 Geſchütze), auf dem Außerften rechten Flügel 
der Artillerie⸗Aufſtellung. Die Batterien ſtanden in Entfernungen von 600, 
800 und 1000 Schritt von den Schanzen. a : 

Die Kanonade war ungemein heftig, und wurden preußiſcherſeits gegen 
1800 Schuß abgegeben; die eine der gezogenen Batterien hatte ſich faſt ganz 


oſſen. 
Sehr intereſſant, freilich auch ſehr blutig, entwickelte ſich auf dem rechten 
Flaugel das Gefecht. Die Spitze der Avantgarde bildete das zweite Bataillon 
des 60. Inf.⸗Regiments. Die Reſerve der Avantgarde bildeten das 1. und 
2. Bataillon des 35. und das Füſilier⸗Bataillon des 60. Inf.⸗Regiments. 
Im Laufe des Gefechtes kamen einzelne Theile der Reſerve jedoch ebenfalls 
ins Feuer. Auf der linken Flanke des rechten Flügels war das Füſilier⸗ 
Bataillon 35. Infanterie⸗Regiments eingeſchoben. 
3 0 geſchah links und rechts der Chauſſee, nahe der ornumer 
7 


* 


Mühle; bald jedoch zogen ſich alle Truppen des rechten Flügels nach rechts. 
f er von einem Kartätſchenhagel und Büchſenſchüſſen gingen die 
5., 6. und 8. Compagnie des 2. Bataillons 60, Inf,⸗Regiments vor, die 
7. Compagnie folgte als Reſerve mit der entrollten Fahne. Das 60. Regi⸗ 
ment iſt eines der mit der Armeeorganiſation neu geſchaffenen Regimenter, 
3 Kugeln, die in die Fahne einſchlugen, gaben ihr die Feuertaufe. Das 
brave Bataillon drang unaufhaltſam weiter; es kam an die Schley und 
N drang über das ſich biegende und brechende Eis, unter einem Kugelregen im 
wahren Sinne des Wortes, nach einer in der Schley liegenden Intel bis 
dicht an das Glacis der Schanze vor. 

Aber die erwartete Reſerve erſchien nicht, an ihrer Stelle kam der Befehl 
um Rückzuge, der auf demſelben gefahrvollen Wege bewerkſtelligt wurde. 
Pberſlientenant Blumenthal und Major don Kettler befanden ſich perſönlich 
beim Bataillon, das bei dieſer ehrenvollen Feuertaufe zwei ſchwer, einen 

2 8 Offizier, 18 Todte und gegen 40 Verwundete zu be⸗ 

gen hat. e - 

Die Artillerie verlor einen Offizier als todt, einen als verwundet, außer: 
dem neun Todte und zwanzig verwundete. Die Haltung und Bravour der 
Truppen, ebenſo im Gefecht als im Standhalten bei heftigſtem Feuer, war 
muſtergiltig. Mit kaltblütiger Ruhe und Präciſion wurden alle Bewegungen 
ausgeführt, wie auf dem Exercierplatze. 

Leider fteilt ſich der Geſammtverluſt höher heraus als bisher angegeben; 
die preußiſche Armee verlor am zweiten Tage des Februar vor Miſſunde 
30 Todte und 150 Verwundete, von denen 15 bis 20 ihren gefallenen Ka⸗ 
meraden wohl nachfolgen werden. Der Verluſt der Dänen wird dem der 
Preußen gleichkommen, wo nicht noch höher als a fein; namentlich ihre 
Reſerven haben unter dem Feuer der preußiſchen Kanonen furchtbar zu lei⸗ 
den gehabt. 
Durch Pa l 
f a de ae e Todten holen dürfe; doch wurden, ob mit oder ohne Abficht 
weiß ich nicht, Schuſſe auf die Krankenträger abgefeuert, während die weißen 
Fahnen wehten. Drei Krankenträger wurden dadurch noch verwundet. Auch 
dieſes Ser bewährte fib glänzend und verrichtete feinen ſchweren Dienſt 
mit Kühnheit und Unerſchrockenheit. Ein Gleiches darf von den Aerzten 
geſagt werden, die dem heftigen Feuer fortgeſetzt exponirt waren. 

F Preußen. 
Berlin, 12. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt en: Dem General⸗Arzt a. D. Dr. Hancke zu Düſſeldorf den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, ſowie dem Inſpector 
Ancien diacre und Mitgliede des Conſiſtoriums der franzöſiſch⸗reformirten 
ek zu Stettin, Jean Crépin, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
zu verleihen. 
> f Der Landgerichts⸗Referendarius und Notariats⸗Candidat Ares aus 
a Rate ift auf Grund der beftandenen dritten Prüfung zum Advokaten im 
Bezixke des königlichen Appellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. 
— Der practiſche Arzt Dr, Weber zu Daun iſt zum Kreisphyſikus des 
Kreiſes Daun ernannt worden. x 
Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenarſitzung 
vom 11. Februar 1864 die Herren Hermann Lotze in Göttingen, Willem 
Jondbloet in Groningen, Theodor Aufrecht in Oxford, Karl Keil in 
Pforta, Bernhard Dorn in Petersburg, Eduard Zeller in Heidelberg und 
Eugene de Roziere in Paris zu correſpondirenden Mitgliedern ihrer 
Philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe gewahlt. x { 
Berlin, 12. Febr. Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Schriftſteller und Redacteur Eduard Simon zu Paris, zur Anlegung 
des von Ihrer Maj. der Königin von Spanien und Sr. Maj. dem Kaiſer 
5 Ku Oeſterreich ihm verliehenen Ritterkreuzes reſp. des Ordens Iſabella der 


arlamentäre wurde gleich nach dem Gefecht vereinbart, daß man 


. 


1 
1 1 2 
tholiſchen und des Franz⸗Joſeph⸗Ordens, ſowie der Schriftſtellerin, Pro⸗ 
feſſorin Clara Mundt zu Berlin, zur Anlegung der von des Herzogs von 
Siachſen⸗Coburg⸗Gotha Hoheit ihr verliehenen, am grünen Bande zu tragen: 
den Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft die Erlaubniß zu ertheilen. 
N Berlin, 12. Febr. [Se. Majeſtät der König) nahm heute 
"U den Vortrag des Staats⸗ und Haus miniſters, Freiherrn v. Schleinitz, 
entgegen, und empfing Se. Durchlaucht den Fürſten Wilhelm Radzi⸗ 
will, den Minifterpräfidenten v. Bismarck⸗Schoͤnhauſen, den General: 
Adjutanten, Generallieutenant Freih. v. Manteuffel, den Generallieute⸗ 
nant a. D. v. Klinckowſtröm, den Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer 
v. Klinckowſtroͤm, den Polizei⸗Präſidenten v. Bernuth, und den Lieute⸗ 
nant im Magdeb. Küraſſier⸗Regt. Nr. 7, Frh. v. Schleinitz, welcher 
als Ordonnanz⸗Offizier Sr. Hoheit des Herzogs von Sachſen-Coburg⸗ 
SGotha an Se. Majeftät ein Schreiben Sr. Hoheit überbrachte. Se. 
Maj. nahm aus den Händen des Generalmajord z. D. v. Hirſchfeld 
die Orden des verſtorbenen Generals der Infanterie z. D. v. Hirſch⸗ 


5 gleichzeitig die Ehre, die Orden feines verſtorbenen Vaters, des Gene: 
rallieutenants v. Goetze, zu überreichen. 
Nachmittags ſtatteten Se. Maj. dem Prinzen Georg königl. Hoheit 
zu Höͤchſtdeſſen Geburtstage Allerhoͤchſtihre Glückwünſche ab. Die Fa: 
milientafel findet, aus Anlaß dieſes Geburtstages, heute bei Ihren kö⸗ 
niglichen Majeftäten ſtatt. 
IIhre Majeſtät die Königin] hat mit Sr. Maſeſtät dem 
- Könige vorgeſtern bei der verwittweten Königin in Charlottenburg ge: 
ſpeiſt und heute den Prinzen Georg königliche Hoheit zu ſeinem Ge⸗ 
beurtstage beglückwünſcht. (St. ⸗A. 
8 Berlin, 10. Febr. [Frhr. o. Schleinitz, die Militärpar⸗ 
tei und die „Kreuzzeitung“] Der „Spen. Ztg.“ wird geſchrie⸗ 
ben: Die vorgeſtrige Nummer der „Neuen Preuß. Zeitung“ bringt in 
ö einer aus Berlin datirten Correſpondenz den Verſuch einer Widerlegung 
gewiſſer Angaben über einen in der ſchleswig⸗holſteiner Frage ausgebro⸗ 
E en Conflict zwiſchen dem Hrn. Minifter-Präfidenten und dem Mi: 
lltär⸗Cabinet oder der Militär: Partei, und erwähnt dabei auch den 
Hrn. Miniſter des königl. Haufed, der nach jenen Angaben gleichfalls 
I zu der Militär⸗Partei gehören ſoll. Um nämlich das Unwahre einer 
ſolchen Zuſammenſtellung, und damit das Unwahre der ganzen Angabe, 
zu beweiſen, führt die Correſpondenz zwei Thatſachen an: einmal die, 
daß Frh. v. Schleinitz, wie allgemein bekannt, immer gegen die Politik 
geweſen ſei, die jetzt ſchließlich zum Krieg geführt habe; und zweitens 
die, daß er ſelbſt früher als Miniſter für die Allianz Preußens mit 
DOieſterreich eingetreten fei, und dieſelbe alſo auch im vorliegenden Falle 
billigen müſſe. — Ihr Correſpondent iſt natürlich nicht in der Lage, 
über das Wahre oder Unwahre jenes fraglichen Conflicts beſſer unter⸗ 
richtet zu ſein, als die „Neue Preuß. Zeitung“, und ſtimmt mit ihr 
jedenfalls in der Ueberzeugung zuſammen, daß nichts den Grundfägen 
und Gewohnheiten des Hrn. Hausminiſters ferner liegt, als — ſei es 
allein oder in Verbindung mit der „Militär⸗Partei“ — eine ſyſte⸗ 
matiſche parteiſüchtige Oppoſition gegen das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium und gegen den durch daſſelbe auszuführenden allerhöchiten Willen. 
Was indeſſen des Frhrn. v. Schleinitz perſönliche Anſichten betrifft, fo 
glaubt Correſpondent den in der „N. Pr. 3.“ enthaltenen Andeutun⸗ 


gen folgende Bemerkungen entgegenſtellen zu können. Daß Freiherr 
v. Schleinitz ſich mit der bisherigen Behandlung der ſchleswig⸗holſteiner 
Frage ſeitens des Miniſteriums, und alſo auch mit der diplomatiſchen 
Veranlaſſung des gegenwärtigen Krieges keineswegs im Einverſtändniß 
befunden habe, wollen wir unbeſtritten laſſen. Aber dieſes Nicht⸗Ein⸗ 
verſtändniß hat ſich ohne Frage immer nur auf den politiſchen Anlaß 
und Modus des Kriegs, niemals auf den Krieg ſelbſt bezogen, deſſen 
Wichtigkeit und wahrſcheinliche Unvermeidlichkeit für die ſchließliche Lö⸗ 
ſung der Frage Hr. v. Schleinitz, wie wir wiſſen, niemals verkannt 
hat, und deſſen Ausbruch er auch jetzt als eine hoffnungsvolle Wen⸗ 
dung begrüßt. Was aber zweitens des Frhrn. v. Schleinitz 
Anſicht von der Allianz mit Oeſterreich anlangt, ſo hat die „Neue 
Preußiſche Zeitung“ wohl vollkommen richtig geſchloſſen, daß der ehe⸗ 
malige Miniſter des Auswärtigen dieſer Allianz auch heute noch einen 
ſehr hohen Werth beilegen müſſe. 
gelaſſen, nämlich die Bedingung, von der Hr. v. Schleinitz jenen Werth 
fortwährend abhängig gemacht hat: die Gemeinſamkeit des wirklichen 
deutſchen Intereſſes. Hr. v. Schleinitz bleibt alſo jedenfalls mit ſich 
ſelbſt in Uebereinſtimmung, wenn er auch dem gegenwärtigen preußiſch⸗ 
öſterreichiſchen Bündniſſe nur inſofern einen Werth beilegt, als daſſelbe 
ſchließlich einen dem deutſchen Intereſſe wirklich genügenden Zweck er⸗ 
reichen und eben erſt dadurch beweiſen wird, daß in Schleswig Preu⸗ 
ßen nicht mit Oeſterreich, ſondern Oeſterreich mit Preußen und Deutſch⸗ 
land gegangen iſt. 

[Das Staatsminiſteriuml trat heute Mittag 1 Uhr in einer 
Sitzung zuſammen. 

[Der Chef des Generalſtabes der Armee,] General-⸗Lieute⸗ 
nant Frhr. v. Moltke, iſt geſtern Abend nach Flensburg abgereiſt. 

[Die Liſten der Gefallenen.] Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Es 


wird hier im Publikum und in Zeitungen Klage geführt über Mangel] S 


an Nachrichten vom Kriegsſchauplatze und es werden der Regierung 
Vorwürfe darüber gemacht. Wir können verſichern, daß die Regierung 
alle vom Kriegsſchauplatze eingehenden Nachrichten veröffentlicht; was 
fie nicht veröffentlicht, iſt ihr eben nicht zugegangen. Wir heben dabei 
beſonders die bisher nicht veröffentlichten Liſten der Gefallenen hervor, 
die wiederholt verlangt, aber bisher nicht eingegangen find. Die Ent: 
fernung der verſchiedenen Depots, der Mangel an Details und andere 
Dinge haben bisher dem Hauptquartier die Möglichkeit genommen, 
dieſe Liſten, auf deren Genauigkeit ja ein ſo hoher Werth gelegt wer⸗ 
den muß, in ihrer Vollſtändigkeit aufzuſtellen und einzuſenden. 

[Durch eine eigenthümliche Fügung des Schickſals! iſt 
es gekommen, daß aus dem kleinen Dorfe Lichtenberg bei Berlin, wie 
ein dortiger Einwohner der „B.- u. H.⸗Z.“ mittheilt, drei Soldaten, 
die das ganze Contingent des Ortes bilden, vor Miſſunde ihren Tod 
gefunden haben. 

Oeſterrei ch. 

Wien, 12. Februar. [Handſchreiben des Kaiſers.] Der 
Kaiſer hat an den Commandanten des in Schleswig operirenden 
6. Armee⸗Corps FM. Freiherrn v. Gablenz nachſtehendes Handſchrei⸗ 
ben erlaſſen: 

Lieber Feldmarſchall⸗Lieutenant Freiherr v. Gablenz. Die Waffenthaten 
und Erfolge Meines Wen, Commando anvertrauten 6. Armmee⸗Corps in 
dem gegenwärtigen 0% dzuge erfüllen mich mit lebhafter Freude. Von Ihnen 
kühn und einſichtsvoll geführt, haben die Truppen des Corps, Meine Er⸗ 
wartungen rechtfertigend, durch todesmuthigen ſiegreichen Kampf mit dem 
Feinde, durch Ausdauer in Ueberwindung von Beſchwerden die ruhmvollen 
Fahnen Oeſterreichs mit neuem Glanze umgeben, die in der Geſchichte be⸗ 
gründete Achtung der Welt für Meine brave Armee abermals geſteigert. 

Sagen Sie den Generalen, Offizieren und der Mannſchaft aller Truppen, 
daß Ich mit ihnen zufrieden bin und ihnen danke. x 5 

Ich betrauere mit dem Vaterlande die in ihrer Pflichterfüllung rühmlich 
gefallenen Opfer. b 

ch werde nach Bewältigung des Feindes den Zuſammentritt eines Ka⸗ 
pitels des Militär Maria Thereſten⸗Ordens anordnen und deſſen Anträge 
zur Auszeichnung der hervorragendſten Thaten entgegennehmen. 

Wien, am 11. Februar 1864. Franz Joſeph m. p. 
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Breslau, 13, Februar. [Wohnungswechſel. Beim Eintritt des 


„ d. J. haben hierorts 1396 Familien ihre Wohnungen 
ewechſelt. 

3 In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. Roßmarkt Nr. 6 aus 
dem par terre belegenen Geſchäftslokal des Kaufmanns und Juweliers 
S., mittelſt gewaltſamen Einbruchs vom Hausflur aus, woſelbſt der 
Eingang in daſſelbe mit einer Doppelthür verſehen, deren äußere mit 
3 guten Thürſchloͤſſern und 1 Vorlegeſchiene nebſt ſtarkem Vorlegeſchloß 
verwahrt war, nachſtehende Gegenſtaͤnde in dem Geſammtwerthe von 
über 5000 Thlr. geſtohlen, und zwar: 30 goldene Ringe mit Raus 
ten und Brillanten gefaßt, theils emaillirt und eiſelirt, zuſammen 
im Werthe von 600 Thlr., 2 Diamant⸗Nadeln, darunter eine Dop⸗ 
pelnadel, ſchwarz emaillirt, zuſammen 60 Thlr., 40 kurze maffive 
14 krth. goldene Panzer⸗ und Fagon⸗Ketten, zuſammen 800 Thlr., 
6 lange 14 krth. goldene Panzerketten, zuſammen 70 Thlr., 24 maſ⸗ 
five fein goldene und 14 krth. Siegelringe, zuſ. 150 Thlr., 3 complete 
maſſiv goldene Parüren incl. Uhren, ſchwarz emaillirt mit Diamanten, 
zuſ. 400 Thlr., 4 goldne Garnituren, Armband, Broche und Ohr⸗ 
ringe, 14 krih., matt und ſchwarz emaillirt, zuſammen 140 Thlr., 25 
Garnituren, Broche und Ohrring, 14 krth., ſchwarz emaillirt mit Per: 
len, zum Theil mit matten Bouquets, zuſammen 180 Thlr., 3 gol⸗ 
dene 14 krth. Armbänder in Schleifenform, emaillirt, zuf. 40 Thlr., 
ein goldenes Armband in mattem Strohgeflecht mit Medaillon in 
Herzform, ſchwarz emaillirt und Raute, 40 Thlr., ein fein goldenes 
Armband mit Rauten, in Sternform gefaßt, 35 Thlr., zwei feine 
goldene Parüren in Bogenform, mit Rauten gefaßt incl. Uhr, 
zuſammen 220 Thlr., 5 feine goldene Erbſenketten, theils hohl, theils 
maſſio, zuſammen 140 Thlr., 30 fein goldene Ringe (Trauringe, Da: 
men ⸗Siegelringe ꝛc.), zuſammen 100 Thlr., 30 Paar Boutons in 
Bogen und Bouquetform, zuſammen 220 Thlr., 16 feine Broches in 
derſelben Form, zuſammen 160 Thlr., ein fein goldenes Perlen⸗Col⸗ 
lier⸗Kettchen mit kleinem Medaillon (Schloßform) 15 Thlr., fünf 
matte 14krih. Broche und Bouton⸗Garnituren in Blattform, zuſammen 
60 Thlr., fünf 14krth. Medaillons in Albumform zu 2 und 4 Bil: 
dern, und 70 runde und ovale Medaillons, ſchwarz emaillirt und eiſelirt, 
zuſammen 280 Thlr., eine feine goldene Schloßkette, alt, und diverſes 
14karäthiges Bruchgold, zuſammen 60 Thlr., 18 Stück diverſe Her⸗ 
rentuchnadeln, theils ſchwarz emaillirt, theils mit Perlen gefaßt, zus. 
60 Thlr., 200 Stück diverſe Damenringe, emaillirt, mit Perlen, Tür⸗ 
kiſen, Topas, Granaten und Almantinen gefaßt, zuf. 200 Thlr., 60 
ſilberne Cylinderuhren mit und ohne Secundenzifferblatt, von 16 bis 
19 Linien, zuſ. 300 Thlr., 12 ſilberne Anker⸗Uhren, zuf. 80 Thaler, 
eine vergoldete Silber⸗Savonettuhr, 7 Thlr., 18 Stück ſilberne Sa⸗ 
vonette⸗Cylinder⸗Uhren, zuf. 90 Thlr., 15 goldene Herren-⸗Ankeruhren (offen 
und Savonette), zuf. 350 Thlr., 4 goldene Damenuhren, emaillirt und ciſelirt 
und 4 goldene Damen⸗Ankeruhren mit Savonette, zuſ. 150 Thaler, 
7 St. vergoldete ſilb. Vorlegelöffel, geſchweift und Spatenform, zu⸗ 
ſammen 60 Thlr., 5 Dzd. ſilberne Eßlöffel, geſchweift und Spaten: 
form, zuſammen 140 Thlr., 3 Otzd. ſilberne Gabeln, 100 Thlr., div. 
ſilberne Meſſerhefte, geſchweifte ſilberne Kaffeelöffel und Bruchſilber, 
zuſammen 100 Thlr. — Vorbezeichnete Gegenſtände befanden ſich zu⸗ 
meiſt in Etuis, welche letztere ſammtlich von den Dieben zurückgelaſſen 


worden find, weil fie den Namen des Eigenthümers tragen. (P. Bl.) 


Nur hat fie dabei eins außer Acht 
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[Erklärung.] In der Nacht vom 11. zum 12. d. Mis. habe 


Roßmarkt Nr. 6, in welchem der Diebſtahl verübt, 
Niemanden eingelaſſen. Ich kann das verbreitete Gerücht nur als 
freche Lüge bezeichnen. 11328] Straßer, Wächter. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


ich in das Haus 


t d bei 0 Grd. Luft-] Winde 
ib Porſſer Stel. die a — Bas Tempe⸗ ri ung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur. ] rometer. | ratur, tärke. 
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Breslau, 13. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 4 3. U.⸗P. 1 F. 10 3. 
Eisſtand. 


— ————ͤ — — v — 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 12. Febr., Nachm. 3 Uhr. Das Geſchäft an heutiger oͤrſe war 

ftodend. Die Rente eröffnete zu 66, 45. Auf das Gerücht, die deutſchen 

Mächte nähmen die vorgeſchlagenen Conferenzen an, hob ſich die Rente auf 

66, 60 und wurde ſchließlich zu dieſem Courſe bei feſter Haltung der Börſe 

ehandelt. Credit⸗Mobilier⸗Altien feſt. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 

9170 eingetroffen. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 60. Italien. proz. 


Rente 68, 15. Ital. neueſte Anleihe —, Zproz. Spanier —. [proz. Spanier 
44%. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 405, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 


1038, 75. Lombard. Eiſenb.⸗Aktien 520, —. 

Wien, 12. Febr. Das neue Lotterieanlehen wurde zu 96, 50 gehandelt 
5proz. Metalliaues 72, —. 4 proz. Metall. 1854er Looſe 89, 50. 
Bank: Aktien 776, — Nordbahn —, National⸗Anlehen 80, —. 
Credit⸗Aktien 181, 10. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 194, —. London 
118, 50. Hamburg 89, 75. Paris 46, 90. Gold —. Boͤhmiſche Weſt⸗ 
bahn 153, —, Neue Looſe 128, 50. 1860er Looſe 91, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn 247, —. 

Frankfurt a. M., 12. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Effekten ſteigend und beliebt. 1863er Looſe von 96% bis 95% 
lebhaft umgeſetzt. Geſchuft ſehr animirt, Finnländiſche Anleihe 84%. — 
chluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 135%. Wiener Wechſel 98%. Darmſt. 
Darmſt. Zettel⸗Bank 250. Sproz. Metalliques 57%. 
4 Kproz. Metalliques 51%. 1854er Looſe 72%. Oeſterr. National⸗Anl. 64%. 
Oe 1 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 185. Oeſterr. Bankantheile 754. 
Delterrei „Credit Aktien 178. Oeſterreich. Eliſabetbahn 2 Rhein⸗Nahe⸗ 
Babn 25. Heſſ. Ludwigsbahn 123%. Neueſte öſterr. Anl. 76%. : 

Frankfurt a. M., 12. Febr., Mittags. Die Bank von Frankfurt wird 
von morgen, den 13., ab den Discont von 44% auf 4 pCt. berabſetzen. 

Hamburg, 12. Febr., Nachm. 2% Uhr. Die Börſe war bei ſtarkem 


Bank: Altien 215. 


Umſatz in günſtiger Stimmung. 1864er Looſe 81% gehandelt. Schluß⸗ 
Bones: nat» Anl. —. ® Defterr. Credit⸗Aktien 75. Vereinsbank 103, 
Norddeutſche Bank 104. Rheiniſche 94. Nordbabn 56%. Finnländiſche 


Anleihe 84%. Disconto 4%, 5. Wien 95, —. Petersburg 29. 

Hamburg, 12. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſtille, ab aus⸗ 
wärt® unverändert. Roggen loco ſtille, ab auswärts ohne Geſchäft. Oel 
Mai 24%, Oktober 24%. Kaffee ruhig. > 


Berliner Börse vom 12. Februar 1864. 
erinner eme VOR An, e eee 
Fonds- und Geld-Oourse. Elsonbahn-Stamm-Aotlen. 


Freiw. Staats-Anl. . 44 ½/ 100% Pividende pro 1861 1862 Ef. 
Staats-Aul. von 1889/8 |104% bs ne una. 3% 34540 G. 
dito 1880, 57/4 % B Aachen-Mastrich| 0 | 0 20% bz. 
dito 155414141109 bz Amsterd.-Rottd. | 5 1024, bz 
dito 1855]43,|100 bz Berg.-Märkische | 6½ 6% 106 bz. 
dito 18ö0]1442|100 ba. Berlin-Anhalt... sa 8 1501, ba 
dito 1857[4'4|109 bz Berlin-Hamburg | 6 | 6½% 124½ bz 
dito 185 4½ 100 ba. Berl.-Potsd.-Mg. 1 18 18592 bz. 
dito 1853]4 4% 8. Berlin-Stettin . 777 4 [131% @ (p) 
Staats-Schuldscheine. [3'489 bz Böhm. Westb...| — | — |5 [63% &. 
Pram.-Anl. v. 1855 . 3½ 11% bz Breslau-Freib. 12% 8 127%, ba. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 101 B Cöln-Minden....| 64]12% 4½% 170 @. 
3 Kur- u. Neumark. 3 ½ % ½ G. Cosel- Oderberg 0 53 bz 
Pommersche. 31,18 ba. dito St.-Prior[“— | — 4 ——— 
) Poseusche ......- 4 I-— — dito dito | — I — 5 — — 
2 Alta EL 3% 5 2 Ludwigsb.-Bezb. 5 135 8 
8 Schlesische 30 8. eee eee 
2 Rur. u. Neumärk.4 | bz Hedb Wikenß | 2%] ı 67% be, 
5 Pommersche. 4 19674 on. Mains-Ludwigeh 7 117 200% 2% 2b. 
SJ Posensche 4 3% ba. Mecklenburger. . 2 244 ses 4 63% br. 
2 (Preussische......4 05 l 6. Neisse-Brieger ..| 314] 4% S0 % ba. 
2) Westph. u. Bhein:|4 66 ½ bz. Niedrschl.-Märk.| 44 94% ba. 
5 (Sächsische. ...... 4 197% b Niedrschl. Zwgb.| 1½2½% 4 61 ba. 
Schlesische 4 175 bz. Nord., Fr-Wiln.| 3 | — 4 74% bz, 
Louisd’or110B 1 Veat.Bankn. 84% br, || Oberschles. A...| 7% on 3141148 
Goldkronen 9. 6% 0. | Poln.Baukn. 86% b. dito B. | 7,116 136',etw ba u. n 
dito C. | 77,j10423 11484, 8. 
usländische Fonds. Oestr. Fr. St. B. 674] — 6 110744,108,107% b. 
Jesterr. Metalliques 5 40% be. Oest. südl. St-B.| 84 | — 136 bu G. 
du Nat.-Aul. . 5 662. 4 67 br. Oppeln-Tarn 244 167% ba. 
dito Lott.-X. v. G0. 36 176% & 77 ba. nelnische 5 6 vB ne 
dito 54er Pr.-Anl. 4 26 6. dito Stamm-Pr. 5 |6 4 108 B. 
dito Eisenb.-L...|— 1 B. Rhein-Nahebahn] 0 | — 4 2 ½ bz 
Auen. 284. Anl 1062, * 87 ba. Rhr.Ori.K.Gldb.. 341] 4% Halt @. 
0 4% % Anl...... —.—.— targard-Posen .|4 6, %% ba. (iD) 
dito Ein. Sch. Obi. 72½ B. Thüringer 2 
rn, , e e eee ni — 
aus III. ri 4, =, 2 
Poln. Obl. & 500 Fl. 8 * 
N 1 Bank- und Industrio-Papiere. 
dito à 200 Fl. — Preuss. Bank-A.ı 4% 6,1,1414,122% 6. 
Korhess. 40 Thlr. J 33 @ Berl Kassen-Ver.| ö 514 116 B. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 30 6 Danziger Bauk : x a 995 8. 
Königsberger „ Ki) A 
Eisonbahn-Prioritäts-Aotien. Done * 5 51. 0 4 [v0 G. 
Berg.-Märkische ..... 414 100 br. Magdeburger „ 4% 4% %% B. 
dito 11.141299 bz. Braunschweiger] 4 4 4 04% bz.u.@ 
dito 141295 ba. Weimar „44s 4 6% 0. 
„dito ‚ 111.v.813% 8.1312 80 @. Gothaer „ 4½% 544 Im 
Ooln. Minden 4. — Geraer „ 5% 744 %%% @ 
dito 1s 103 @ Thüringer „2 3 4 6% 
dito “4 % 3% 8 Hamb. Norda.B.| 5 |6 |# f 0. 
dito uLls 150% « „ Vereins-B. Jö 644 03 ½ n. 
dito 4½ 08 ½ bu Hannoversche „ Pin 5 4 16% etw. bz 
dito IVa % 5. Bremer „51 4 J104% on. 
r e . — — Luxemburger „ % 0 4 00 5. 
dito 11.4 —— — Darmst. Zettelb.] 85 | 9 4 10 B. (iD) 
Niederschl. Märk. 4 0 8. — 
dito couv.4 4% @ Darmst. Credb. A.] 6 6½ 4 CA bzuB. 
dito uLls 92% G. Leipz. Cradb, A. 3 33 4 16% B. (iD) 
dito IV. a % 100 u. Neininger „ |7 4 fen etw. be. 
Niederschl. Zweigb. ——— Coburger »i3 ]8.|a 66 0. 
TEST 5 100% 0. Dessauer „ |0 14 fete. uz 
Oborschles. 4. 4 4 — Oesterreich. „7. Ka 5 17 1 2 br 
dito „ — —— Genſer »]2 | 3%]4 Aste % Hp, 
do C. u. D. 4 3 ½ 0 Moldauer Lda.-b.| I, 27501 343341, br . 0 
dito E.. . 3½ 80%, b Disc.-Com.-Aut. | 6 | 71,4 4% B. 
Te 498 ½% bz Berl, Hand.-Ges. 5 94 fa ½% d. 
Oest- Frau 3 40% b . 0. Schl. Bank-Ver| 6 6 4 878 
Oest. südl. St.- B.. 43 251 bz. 1 
Rhein. v. St. gar. 44 — — — Minorva........ 9 — 6 [24% be. 
ttheln Nahe-B. bar. 4 08 B. Fbr v. Eisenb dt. 6½ — 6 6 br. x. G. 


n Breslau, 13. Febr. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: trübe. Thermo⸗ 
meter Früh 1 Kälte. Bei beſchränktem Geſchäſtsverkehr und mittelmäßigen 
Zufuhren waren Preiſe im Allgemeinen behauptet. 7 Ps 

Weizen feſter, pr. 84 Po. ſchleſiſcher weißer 48—65 Sgr., gelber 48 
56 Sgr., feinite Sorten über Notiz bezahlt, galiziſcher und 5 weißer 
4862 Sgr., gelber 48—52 Sgr., feinfte Sorte über . ezahlt. — 
Roggen preishaltend, pr. 84 Pfd. 37 — 39 —41 Sgr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Gerſte wenig beachtet, pr. 70 Pfd. weiße 35—37 Sgr., 
gelbe 30—32 Sgr. — Hafer ſeſt, pr. 50 Pfd. 25—28 Sg — Erb⸗ 
ſen wenig beachtet. — Wicken ſehr gefragt. — Schleſiſche Boh nen ſtill. 
— Schlaglein ſtilles Geſchäft. — Oelſaaten feſt und ‚höher bezahlt. — 
Rapskuchen wenigigejragt, 46—50 Sgr. pr. Ctr. 


| Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 515 IRRE ee. een 48-50—52 
Gelber Weizen 48—54—58 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

N anne 37-3941 Schlag⸗Leinſaat .. 50—165—188 
ö 30—33—37 Winter⸗Rapss 174—184— 196 
8 7 ö 26 28-30 Winter⸗Rübſen .. . 163173188 
A ... 38—43—48 Sommer⸗Rübſen.. 135—150 —160 


Kleeſaat — beſchränkter Umſatz — rothe feſt, orbinäre 10—11 Thlr., 
mittle 114 —12½ Thlr., feine 13 Thlr., hochfeine bis 14 Thlr., — weiße 
matt, ordinäre 1012 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16—17 Thlr., hoch: 
feine bis 18 Thlr. pr. Ctr. - i 

Thymothee ſchwach umgeſetzt, 57 —7—8 Thlr. pr, Centner. 

5 7 10% Tblr., Frübjahr 

Rohes Rüböl pr. Str. loco und Februar 10% r., Frühjahr 10 

Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco und tuar 13 


Thlr., pr. Frübjahr 13% Thlr. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Drud von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


